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Kutschen -
eine einmalige Sammlung
in Amriswil

Char-de-côté, Anno dazumal vor allem im Jura verbreitet.



Die Liebe zu Pferden und Wagen muß auf den Amriswi-
1er Robert Sallmann durch Generationen hindurch ver-
erbt worden sein; der zündende Funke jedoch sprang
erst im Jahre 1958 bei einem Besuche des Schlosses

Schönbrunn: In der Wagenburg des österreichischen
Kaiserhauses kam ihm der Gedanke, es sollte in der

Schweiz etwas Ahnliches geben. Vom Wunsche beseelt,

Altes für spätere Zeiten und Generationen zu retten und

zu bewahren, machte er sich auf die Suche nach alten

Kutschen. Dabei wurden ihm erstaunlich viele Wagen
von Familien geschenkt - wohl aus dem Gefühl heraus,
die Kostbarkeiten seien bei einem Sammler aus Passion

sicher ungleich besser aufgehoben. Die Sammlung ist

nun auf über hundert Wagen und Schlitten angewach-

sen. Seit sie im Gebäude einer ehemaligen Zwirnerei un-
tergebracht ist, kommt auch jedes Stück gebührend zur
Geltung. Es gibt in der Schweiz nichts Vergleichbares.

Einmalig in der Schweiz ist allein eine Gruppe von zehn

schweizerischen Postfahrzeugen aus der Jahrhundert-
wende mit den wichtigsten Vertretern der Zwei- bis

Zehnplätzer. Zwei davon sind Schlitten: ein Berline-
Postschlitten für vier Personen und viel Gepäck und ein

Coupé oder Zweiplätzer. Das Prunkstück unter den

Postwagen ist der achtplätzige Coupé-Landauer mit
Bankette, der hauptsächlich auf den großen Alpenstra-
ßen eingesetzt und fünfspännig gefahren wurde. Da-
neben gibt es einen Zehnplätzer mit drei Abteilen, den

Coupé-Landauer mit Doppelbankette, je einen geschlos-

senen und offenen Sechsplätzer (Coupé-Berline), Vier-
plätzer (Berline) und einen Paketwagen. Alte Fahrpläne
und Vorschriften für den Bau von Rädern und Radbüch-

sen ergänzen diesen Teil der Sammlung, mit dem die

Hoch-auf-dem-gelben-Wagen-Romantik aufersteht und
die rasende Fahrt von Kollers Gotthardkutsche in Erin-

nerung gerufen wird.
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Eine weitere wichtige Gruppe sind vier Wagen und fünf
Geschirre aus dem Kriegstroß des unglücklichen Napo-
leon III., eine Leihgabe des Napoleonmuseums in Are-

nenberg. In einem der ausgestellten Wagen fuhr Napole-

on III. zur Unterzeichnung der Kapitulation von Sedan,

weshalb er auch Sedanwagen heißt.

Zur Sammlung gehören auch Wagen, Schlitten und Ge-

schirre der Familie Sallmann. Weiter der stolze Fahr-

zeugpark der Familie Schwarzenbach von Bocken ob

Horgen, typisch dafür, was eine Familie gehobenen
Standes damals besaß. Dazu gehört ein Milord, mit dem

General Ulrich Wille den deutschen Kaiser Wilhelm II.
zu den Kaisermanövern abholte. Außerdem Wagen der

Familie Bühler-Volkart von Schloß Berg am Irchel.

In einem Muschelschlitten befindet sich unter dem Fuß-

brett eine Schublade, welche mit glühender Holzkohle

gefüllt werden konnte. Besonders stolz ist der Besitzer
auf eine der ältesten Chaisen mit nur einer Federung, mit
Achsen aus Holz und auf eine handwerklich außer-

ordentlich phantasievoll und kunstreich gefertigte Berg-
chaise. Zu erwähnen wären auch Schlittengeröll und

Pelzkleider; das prachtvolle Geschirr der Zita, der letzten
Kaiserin von Österreich; ein Dogcart (Zweiräder); einige

Jagdwagen; ein besonders langer und leichter Wagen aus

Hickoryholz und mit wunderschöner Polsterung, dem

«Abgott der damaligen Genußwelt»; und ein Char-de-

côté mit dem respektablen Alter von 200 Jahren, der den

Blick nur auf einer Seite freigibt und bei dem sich zum
Selbstfahren vorn hinter dem Bock entweder die zwei
vorderen Fenster oder - bei grimmiger Kälte - auch nur
die beiden Klappen unter dem Fenster, durch welche das

Leitseil geführt wurde, öffnen ließen.

Im Kellergeschoß sind einige etwa 200 Jahre alte italieni-
sehe Parkfahrzeuge zu bewundern. Eines davon ist noch
allein durch die lange Deichsel gefedert; die anderen sind
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entweder in Gurten oder Riemen aufgehängt. Sie beste-

chen durch ihre Eleganz und Vornehmheit, speziell aber

durch die besondere, eigenartige und futuristisch anmu-
tende Form der Sitze. In unmittelbarer Nähe steht ein

prachtvoll geschnitzter und bemalter Karren einfacher

sizilianischer Bauern mit einem Reichtum an kostbaren

Details. An einem kleinen Mistkarren vom Lukmanier
weisen die nur aus Holz hergestellten Kreuzräder eine

große Ähnlichkeit mit dem Urrad der Kelten auf. Der

Gemmiwagen zeigt einen in der Neigung verstellbaren

Sitz, der dem Gelände angepaßt werden konnte.
In einem weiteren Kellerraum feiert die frühere Land-
Wirtschaft Auferstehung: ein Brückenwagen mit Eisen-

bereifung, das seltene Exemplar einer Mistzettmaschine
und neben anderen ein Ostschweizer Graswagen, wie er

vor zwei, drei Jahrzehnten noch gelegentlich im Ge-

brauch war. Zu den «Communalwagen» gehört eine

blitzblanke Feuerwehrspritze von Hefenhofen aus dem

Jahre 1891. Der Verpflegungswagen eines Metzgers oder

Bäckers mit einem schrankartigen Aufsatz auf der

Brücke, die Wagen einer Weinhandlung und einer Bier-
brauerei runden den Wagenpark ab, der hier keineswegs

vollständig aufgezählt ist.

Ergänzt wird die Sammlung unter anderem durch zahl-
reiche Bilder und Stiche, einen Schaukasten mit Zeich-

nungen berühmter Wagenbauer, Spielsachen, Keramik,
Knöpfe usw. mit Wagenmotiven und durch eine Bi-
bliothek einschlägiger Literatur mit einigen bibliophilen
Kostbarkeiten.
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